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Buchbesprechungen 211
        
von Suchodoletz, W. (Hg.) (2003): Therapie der Lese-Rechtschreibstörung (LRS). Traditionelle 
und alternative Behandlungsmethoden im Überblick. Stuttgart: Kohlhammer; 280 Seiten, € 35,–.
Über dieses Buch lässt sich sagen, was man nur noch selten bei einer Neuveröffentlichung sagen 
kann: Es hat bislang gefehlt und lohnt daher die Anschaffung. Die Literatur zum Bereich der Lese-
Rechtschreibstörung ist bekanntermaßen gewaltig groß und umfassend. Einen systematischen 
und möglichst umfassenden Überblick über die Behandlungsansätze in diesem Feld und deren 
wissenschaftliche Bewertung suchte man dennoch bislang vergebens.
Primäres Anliegen des Buchs von Waldemar von Suchodoletz ist somit ein objektiver Über-
blick über Behandlungsansätze im LRS-Bereich. Die Breite der Möglichkeiten soll dabei aufge-
zeigt werden. Es zeigt sich ein unüberschaubarer Markt an Behandlungsmethoden, wobei sich oft 
Vertreter wissenschaftlich fundierter Verfahren mit Vertretern alternativer Verfahren unversöhn-
lich gegenüberstehen. Alternative Behandlungsangebote fristen dabei durchaus kein Mauer-
blümchen-Dasein. Ebenso ist die Grenze zwischen beiden Gruppen oftmals unscharf. Gerade 
Vertreter eines wissenschaftlichen Ansatzes müssen viele Fragen im Detail – und das sind die 
häufigeren in der Praxis – offen lassen, so dass eine Art Beratungs- und Behandlungsvakuum re-
sultiert, was von unorthodoxen Ansätzen gefüllt wird. Hinzu kommt: Die (eine) Ursache der (ei-
nen?) LRS gibt es nicht.
Ein Abschotten gegenüber unorthodoxen Behandlungsansätzen ist falsch. Allein schon, um El-
tern kompetent Auskunft über verschiedenste Behandlungsmethoden geben zu können, müssen 
Kenntnisse über gängige alternative Verfahren vorhanden sein. So besteht ein Hauptkapitel des 
Buches aus einer Übersicht so genannter alternativer Behandlungsverfahren (Training auditiver, 
visueller, motorischer Grundfunktionen bzw. der Lateralitätsentwicklung; körper-orientierte Ver-
fahren; spezielle Lernmethoden, medikamentöse incl. homöopathischer Ansätze), die hinsichtlich 
ihrer Entstehungsgeschichte, ihres theoretischen Hintergrunds, des konkret-praktischen thera-
peutischen Vorgehens sowie ihrer bislang untersuchten spezifischen Wirksamkeit im Bereich LRS 
eingehend dargestellt werden. Das Ordnungsschwellen-Training wird ausführlicher in einem Ex-
tra-Kapitel behandelt. Gemessen am „Goldstandard“ evidenzbasierter Medizin – mehrere unab-
hängige randomisierte Doppel-Blind-Studien mit (schul-)praxis-relevanten Wirksamkeitspara-
metern – fällt das Urteil über alternative Behandlungsansätze in mind. 80% der Fälle mit „nicht 
empfehlenswert“ aus; der Rest wird als interessant bzw. als sinnvoll im Sinne eines Bestandteils 
multimodaler LRS-Therapie eingestuft. Weitere spezifische Wirkungsforschung ist jedoch drin-
gend angezeigt.
Im gleichen Sinne werden auch klassische Trainingsverfahren (Kossow, Mannhaupt, Marburger 
Rechtschreibtraining), computer-gestützte Trainingsmethoden, präventive Ansätze im Sinne des 
Würzburger Trainingsprogramms sowie das bereits erwähnte Ordnungsschwellentraining be-
schrieben und begutachtet. Diese weiteren Erkenntnisse lauten knapp zusammengefasst: 
Lernsoftware hat keine spezifische Überlegenheit gegenüber konventionellen Lernmethoden, lässt 
sich aber auch als ein sinnvoller Baustein einer multimodalen Legasthenie-Behandlung begreifen. 
Förderansätze, die allgemeine kognitive und/oder neuropsychologische Faktoren beeinflussen und 
trainieren, haben keinen nachweisbaren spezifisch fördernden Effekt auf Lese- und Rechtschrei-
blernprozesse; dies gilt auch für allgemeine Aufmerksamkeits- und Konzentrationstrainings oder 
für Ordnungsschwellentrainings oder Trainings des Richtungshörens. Gezielte vorschulische För-
derung der phonologischen Bewusstheit stellt dagegen einen wirksamen Präventionsansatz bei 
Schwierigkeiten im Erwerb der Schriftsprache dar.
Manfred Mickley, Berlin
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